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Büdjßrfrfjau.
©cfmtblteitëpflcge in ben ücrfdjicbcwm Safjreëgdten. Dbroot)! ber gefunöe

ÏRenfd) in ber frönen gabreëgeit roenig geneigt ift, befonberê auf feine ©efunbtjeit gu
achten, fo tetjrt bocij bie ©rfatjrung gur ©enüge, rote roidjttg e§ ift, gerabe in ben Reiften
Sagen geroiffe ©efunbtjextëregeln gu beobachten, roelcfje Körper unb ©eift frifdE) erhalten.
® i e fipgientfcEie ©ebeutung be§ ©onnenltctjteë, bie SBef c£) affertb) eit
u n fe r e r 3<ï a t) r u n g im Somntet, unfere fleibung itn Sernmer, baë
© a b e n unb ©ctjroimmen, ber ©onnenftid) unb § i b f dj I a g bie © e n t ü
lation ber 2B o b n g t ut m e r, bie t)pgienifd)e ©ebeutung beëDbfteê unb
bergleidjen metjr, bürften fragen fein, roelctje jebermann, bem feine ©efunbtjeit ant §ergen
liegt, — unb bei roem roäre baë nicht ber galt? — intereffieren. hierüber foroobb roie
nod) über eine gange iKeüje gefunbbeitlidjer ißuntte gibt bie ©efunbljeitipftege in
benoerfd)iebenen^afire§geiten o on ® r. Otto © o 11 b 11 f=S E)raenl)art
(2. Stuftage 103 ©eiten 8°;gormat, ißreiö gr. 1.60) ©erlag non 31. Sßefjner, ©eeroart*
ftrafse 14, güridj, fetjr erfd)öpfenbe Stuëtunft unb nüfelictje tRatfdjtäge.

Sercminaê ©ottïjelf unb 5« 3- 9ieiti>arb in ûjren gegenfeitigen ©egiebungen.
©on ®r. Dtubolf §ungtter. 9Jtit bretgeEjtt ungebrutften ©riefen ©ottbetfë unb brei
©übern. Beriet), ©djuttbefi & ©o., 1903. ©in mit großer tlmftdjt unb ©adffenntmë ge=

fdjrtebeneë titterargefcf)ic£)tKct)eë ©ud), baë unë nict)t nur orientiert über bie ©eurteitung,
roeldje @otti)elfë SBerfe feinergeit erfuhren, fonbern fc^arfe ©treiftidjter roirft auf bie tittera®

rtfdjen ©ertfältniffe ber ©djroeig überhaupt. 33id)t unintereffant finb bie beiläufig ficb)

ergebenben Stufjerungen über baë Serlagëelenb gu ©ottbetfë 3eit. SBictjiiger jebod) ift,
bap unë auë ben ©riefen bie beiben bebeutenben SRänner, beren ©egiebungen baë ©ud)
feftftellt, non ihrer menfd)lid)ften ©eite entgegentreten. Studj ber Stnbang ift roertoolt
burd) feine £tberfid)tlid)£eit unb feine roeitgeljenben £luettennad)roeife.

$^ontaö 3t r bei ten unb nidjt nergroeifetn. Stuëguge auë

feinen SBerten. ®eutfdj non ÏRarta SMbn unb 3t. Krebfdjmar. 9.—15. Saufenb. ®üffet=
borf unb ßeipgtg. Start Stöbert Sangeroiefdje, ©erlag, ©et). SDÏ£. 1.80; geb. 2JÎI. 3.—.

®eë großen ©djotten ©eift, ber fid) an ber beutfdjen ißbüofopbie gefättigt bat,
tefjrt gu unë gurürf, um it)r böcbften prattifdjen ©eljatt gu oerleitjen, nactjbem fie fid) feit
Staut aßgufetjr mit Stjeorien unb ©rjftemeri befaßt unb unfere Sattraft burd) bte ©erleüung gu

eroigen SReftejionen über unfer ©etbft gelähmt bat. @r mabnt un§ mit einbringlid)en
SBorten unb feurigen ©übern auë ber SBett ber ©rfabrung, gu erfennen, roaë roir t e i ft e n

tonnen, gibt unë Sebenëmut unb ©etbftoertrauen unb geigt unë in padenber SSeife, roie
bie Sreue im Stleinen unb Unfdjetnbaren roidjttg ift gur ©rreidjung aEeê ©roßen. Stucb

ber tteinfte SDtann lernt auë biefem ©udje feinen ©igenroert fübten, fofern er fid) fagen

barf, er arbeite. gft baë nicfjt ein guteë, ein trefftidjeë ©ueß? SBir bruden barauë ab

©eite 59 unb 60.

$ie 5S)}iind)c. ©ine @rgät)tung auë genaë ©erg an g enb eit, non Çitbegarb ®atber
ßeipgtg, §. §aeffet, ©ertag. 1903. ©et). 2Rî. 3. —, geb. SERt. 4. —

,3ürd)erifdje f»eilftättr für Sungcnfranfc in 9B«lb. 4.gabreëberidjt. SBatb,

©ucbbruderet S. £>eß. 1903.

©ilbierfibel für ©rfjute unb ôauô nebft auëfûbrlidjen Stnroeifungen. ©on ©ruft
ßebmann, ßebrer, äBenigenjena, 1903. ©etbftoerlag. i$retë 3Rt. 1.—.

$xr ÏÔeg gur ©efunbfjcit. ©on ®r. iß. Sltaag, Sturanftatt ©teinegg. SRebü

ginifcfcje ©etradjtungen für bentenbe Saien. gürieb, ©cbuttßeß & ©o. 1903. gr. 2.40.

Redaktion: Dr. fld. Uögtlin in Rü$tiacb b. Zürid). (Seiträge auäf^tiegn^ an bie(eStbreflverbeten!)

Druck und Expedition non fDülIer, ÜJerder S Eie., Sd)ipfe 33, Zürich 1.
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Gesundheitspflege in den verschiedenen Jahreszeiten. Obwohl der gesunde
Mensch in der schönen Jahreszeit wenig geneigt ist, besonders auf seine Gesundheit zu
achten, so lehrt doch die Erfahrung zur Genüge, wie wichtig es ist, gerade in den heißen
Tagen gewisse Gesundheitsregeln zu beobachten, welche Körper und Geist frisch erhalten.
Die hygienische Bedeutung des Sonnenlichtes, die Beschaffenheit
unserer Nahrung im Sommer, unsere Kleidun gi m Sommer, das
Baden und Schwimmen, der Sonnenstich und Hitzschlag, die Venti-
lation der Wohnzimmer, die hygienische Bedeutung desObstes und
dergleichen mehr, dürften Fragen sein, welche jedermann, dem seine Gesundheit am Herzen
liegt, — und bei wem wäre das nicht der Fall? — interessieren. Hierüber sowohl, wie
noch über eine ganze Reihe gesundheitlicher Punkte gibt die Gesundheitspflege in
denverschiedenenJahreszeiten vonDr. Otto Gotth i l f-T hraenhart
(2. Auflage 103 Seiten 8°-Format, Preis Fr. 1.60) Verlag von A, Wehner, Seewart-
straße 14, Zürich, sehr erschöpfende Auskunst und nützliche Ratschläge.

Jerrminas Gotthelf und I. I. Reithard in ihren gegenseitigen Beziehungen.
Von Dr. Rudolf Hunziker. Mit dreizehn ungedruckten Briefen Gotthelfs und drei
Bildern. Zürich, Schultheß à Co., 1903. Ein mit großer Umsicht und Sachkenntnis ge-

schriebenes litterargeschichtliches Buch, das uns nicht nur orientiert über die Beurteilung,
welche Gotthelfs Werke seinerzeit erfuhren, sondern scharfe Streiflichter wirft auf die littera-
rischen Verhältnisse der Schweiz überhaupt. Nicht uninteressant sind die beiläufig sich

ergebenden Äußerungen über das Verlagselend zu Gotthelfs Zeit. Wichtiger jedoch ist,
daß uns aus den Briefen die beiden bedeutenden Männer, deren Beziehungen das Buch
feststellt, von ihrer menschlichsten Seite entgegentreten. Auch der Anhang ist wertvoll
durch seine Übersichtlichkeit und seine weitgehenden Quellennachweise.

Thomas Carlylc. Arbeiten und nicht verzweifeln. Auszüge aus
seinen Werken. Deutsch von Maria Kühn und A. Kretzschmar. 9.—15. Tausend. Düssel-

dorf und Leipzig. Karl Robert Langewiesche, Verlag. Geh. Mk. 1.80; geb. Mk. 3.—.
Des großen Schotten Geist, der sich an der deutschen Philosophie gesättigt hat,

kehrt zu uns zurück, um ihr höchsten praktischen Gehalt zu verleihen, nachdem sie sich seit
Kant allzusehr mit Theorien und Systemen befaßt und unsere Tatkraft durch die Verleitung zu
ewigen Reflexionen über unser Selbst gelähmt hat. Er mahnt uns mit eindringlichen
Worten und feurigen Bildern aus der Welt der Erfahrung, zu erkennen, was wir leisten
können, gibt uns Lebensmut und Selbstvertrauen und zeigt uns in packender Weise, wie
die Treue im Kleinen und Unscheinbaren wichtig ist zur Erreichung alles Großen. Auch
der kleinste Mann lernt aus diesem Buche seinen Eigenwert fühlen, sofern er sich sagen

darf, er arbeite. Ist das nicht ein gutes, ein treffliches Buch? Wir drucken daraus ab

Seite 59 und 60.

Die Miinche. Eine Erzählung aus Jenas Vergangenheit, von Hildegard Daiber
Leipzig, H. Haessel, Verlag. 1903. Geh. Mk. 3. —, geb. Mk. 4. —

Zürcherische Heilstätte für Lungenkranke in Wald. 4. Jahresbericht. Wald,
Buchdruckerei K. Heß. 1903.

Silbierfibel für Schule und Haus nebst ausführlichen Anweisungen. Von Ernst
Lehmann, Lehrer, Wenigenjena, 1903. Selbstverlag. Preis Mk. 1.—.

Der Weg zur Gesundheit. Von Dr. P. Maag, Kuranstalt Stsinegg. Medi-
zinische Betrachtungen für denkende Laien. Zürich, Schultheß à Co. 1903. Fr. S.40.

steäakiion: lir. stld. Dögtlin in IfiitNSth d. Zürich. (Beiträge ausschließlich an diese Adresse erbeten!)

Druck unci Expedition von Müller, Merder 8 Eie., 5chipie ZZ, Zürich I.
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